
Wer eburge
Mittwoch den 3. Mai.

Vekanntmachungen.
Einführung der Fahrpoſt- Beförderung für den Verkehr mit dem Elſaß und Deutſch LothriZufolge Verordnung Seiner Durchlaucht des Fürſten Reichskanzlers vom 25. April a Fehde die

beförderung im Elſaß und Deutſch Lothringen, können
vom 10. Mai d. J. ab

auch bei allen Poſtanſtalten Norddeutſchlands
Packete ohne Werthangabe und

a Packete mit Werthangabe (Geld und Werthſendungen)
bis zu dem im internen Deutſchen Poſtverkehr zuläſſigen Maximalgewicht von 100 Pfund vorerſt nach folgenden Orten im Elſaß und in
Deutſch Lothringen zur Poſtbeförderung angenommen werden

Altkirch, Ars a. d. Moſel, Avricourt, Barr, Benfeld, Bennweier, Biſchweiler, Bitſch, Bitſchweiler bei Thann, Bollweiler, Brumat, Col
mar, Dammerkirch, Diedenhofen, Dieuge, Egisheim, Erſtein, Falkenberg, Forbach, Gebweiler, Geispoldsheim, Habsheim, Hagenau i E.,
Hayingen, Heilig-Kreuz im Leberthal (Sainte-Croix-aux-Menis),

Keſtenholz (Chätenois), Leberau (Lieèporc), Lemberg i. Lothr., Lützelburg,Roſſel, Hückingen in Lothr. (Uckange), Jllkirch-Grafenſtaden,
Hemmingen in Lothringen (Heming), Hochfelden, Homburg a. d.

Lutterbach, Maizières bei Metz, Maizières bei Vic, Mariakirch (Sainte-arie-aux-Mlines), Marlenheim, Metz, Molsheim, Moyeuvre
la grande, Mühlhauſen i. E., Münſter i. E., Mutzg, Niederbronn, Ober-Ehnheim, Ober-Sulz, Rappolſtweiler, Reichshofen i. E., Re
milly, Rizingen (Réchicourtléchäteau), Rohrbach i. Lothr., Rosheim, Rufach, Saarburg i. Lothr. (Sarrebourg), Saargemünd (Sarreguemines), St. Avold, St. Amarin, St. Louis, Schlettſtadt, Sennheim (Cernay), Sentheim, Sierenz, Stzaßburg i. e Sulz nterg

Wald Thann, Türkheim, Wallburg, Waſſelnheim, Weißenburg i. E., Zabern i. E.
Die Ausdehnung auf alle übrigen Poſtorte im Elſaß und in Deutſch Lothringen bleibt vorbehalten. Ueber die Taxen ertheilen

die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Neben dieſer für den Landespoſtdienſt eintretenden Fahrpoſtbeförderung bleibt die Beförderung von Privatpäckereien an die deutſchen

Truppen Militair und Civilbeamten im Elſaß und in Deutſch Lothringen unter den beſonders bekannt gemachten Bedingungen
Maximalgewicht 5 Pfd., Frankirung mit 5 Sgr. u. ſ. w. beſtehen.

Berlin, den 27. April 1871.

Servis- Zahlung.
Für die im Monat Juli v. J. bis zum Tage der Mobilmachung

hier einquartirt geweſenen Mannſchaften und Pferde der Escadrons
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. ſoll der Servis

Donnerstag den A. d. M., von früh S Uhr ab,
in unſerm Militair -Büreau gezahlt werden.

Den betreffenden Quartiergebern wird dies hierdurch bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

Freitag den 5. Mai 1871, Nachm. 6 Ahr.
Vorlagen. a) Die im laufenden Jahre auszuführenden

Straßenpflaſterungen b) Nachweiſung der verliehenen Stipendien;
eine Prozeßangelegenheit d) Verlängerung eines Pachtvertrags;

e) Regulirung des Stadtmuſikus Gehaltes; Licitirung der Torf-
lieferungen für die ſtädtiſche Verwaltung.

In geſchloſſener Sitzung. Verhandlungen über Gehaltsver-
beſſerung und Gewährung von Gratificationen und Entſchädigungen;

Rechnungs Decharchen.

Die Tonne Coaks koſtet von heute ab 20 Silbergroſchen.
Merſeburg, den 1. Mai 1871.

Das Curatorium der Gas Anſtalt.

e Bekanntmachung.Bei hieſiger Königl. Saline iſt die Stelle eines Nachtwächters
mit einem monatlichen Einkommen von 142, Thlr. vacant. Civil-
verſorgungsberechtigte Perſonen, welche zur Uebernahme dieſer Stelle
qualificirt und dieſelbe anzutreten geneigt ſind, wollen ſich bei unter
zeichnetem Salzamte unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe baldigſt per
ſönlich melden.

Dürrenberg den 20. April 1871.
Königliches Salzamt

Wieſen- und Gräſerei- Verpachtungden 9. Mai d. J., Pormitt. 9 Ahr,
in der Veſta'er Pfarr-Töpfnitz in Parzellen meiſtbietend an Ort

und Stelle.

General-Poſtamt.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Friedrich Auguſt Gebhardt und deſſen Ehefrau Erdmuthe geb.
Hartung zu Keuſchberg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band
III. Nr. 94. eingetragenes Grundſtück:

ein Wohnhaus,
zur Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 10
Thlrn. veranlagt,

a.nm 28. Juni 1871, Vormittags 112 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 30. Juni 1871, Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypo
thekenſchein können in unſerm Büreau, Zimmer Nr. 6., eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 19. April 1871.
Königl. Kreis- Gericht.

Der Subhaſtations- Richter
Förtſch.

Baulicitation.
Die Ausführung des auf 936 Thlr. veranſchlagten Neubaues

an hieſiger Schule ſoll
t den 4. Mai, Rachm. 3 Ahr,

im d elſchen Gaſthauſe hierſelbſt dem Mindeſtfordernden übertragen
werden.

Zeichnung und Anſchlag liegen bei Unterzeichnetem zur Ein
ſicht aus.

Meuſchau, den 27. April 1871.
Wendenburg, Ortsrichter.



50 Ctr. Futterrüben ſind zu verkaufen bei
F. Steckner.

Blaue zeitige Samenkartoffeln verkauft
G. Kindmann, Brühl 362.

Eingetretenem Todesfalle halber iſt ein in gutem Zuſtande be
findliches Gut mit 70 Morgen Feld und Wieſe bei der Hälfte An
zahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Hausmann im goldenen Arm zu

Merſeburg. nEſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

Brühl 347. iſt die parterre Wohnung an ſtille Leute zu
vermiethen und eine Treppe hoch zu erfragen. r

Die II. und III. Etage und 2 kleine Logis ſind zu vermiethen
und ſogleich oder den 1. Juli zu beziehen Neumarkt 8SG3., Da-
ſelbſt iſt auch eine Wieſe von ca. 2 Morgen zu verpachten.
Ein freundliches geräumiges Familienlogis iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Dom Nr. 234.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren vom Bahnhof Dürrenberg bis
Bahnhof Corbetha ſollen

Freitag den 26. Mai e., von früh 8 Ahr ab,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Dürrenberg.
Weißenfels, den 26. April 1871.

Der Abtheilungs-Jngenieur.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter

und Gräſereien in den Feldfluren vom Bahnhof Markranſtädt bis
Bahnhof Dürrenberg ſollen

Sonnabend den 20. Mai e., von früh 8 Ahr ab,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Markranſtädt.
Weißenfels, den 26. April 1871.

Der Abtheilungs-Jngenieur,
Lokal-Veränderung.

Jch wohne nicht mehr Rittergaſſe 178., ſondern Grünegaſſe
266., im Hauſe des Herrn Buchalla, woſelbſt alle an denſelben zu
richtenden Beſtellungen abgegeben werden können.

Für das geneigte Wohlwollen dem geehrten Publikum Merſe
burgs und Umgegend (bezüglich meines Zeitſchriften Geſchäftes)
beſtens dankend bitte ich ergebenſt, mir ſelbiges auch ferner zu
widmen. Auswahl neuer Lectüren empfiehlt

achtungsvoll Carl Kandelhardt,
Grünegaſſe 266.
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Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20
Sgr. und 1 Thlr. ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht und
Rheuma 2e., angewandt mit beſten Erfolgen in den

ß

J lazarethen, und Heil-Wund-Pflaſter in Stücken à 5
S Sgr. von Herrn J. Georg Krätz in Zeitz gegen Beulen,

Drüſen, Schnitt und anderen Wunden, Hühneraugen,
Froſtbeulen, Hämorrhoidal- und Kreuzſchmerzen hält für

J Merſeburg und Umgegend ſtets Lager

Gut Fihe.L. Hochheimer S Comp.,
J alleiniger Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland.

r reDer Dr. Sourton'sche arabiſche Kräuterbalſam, ein altes
bewährtes Hausmittel bei allen Arten von Geſchwüren, Flech
ten, offenen Wunden, angeſchwollenen Drüſen und Man-
deln, ſchlimmen Brüſten, iſt die Doſe à 6 Sgr. in Merſe-
burg er Buchbinder Otto Schultze, Gotthardtsſtraße, allein echt
zu kaufen.

en
werden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden an-
genommen und vor Feuersgefahr verſichert bei

F. Städter, Kürſchnermeiſter,
Burgſtraße 292.

Nächſten Sonnabend, als den 6. Mai bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
2 Uhr zu ſprechen. CGDV.MHaunm.

Kaiser Paumen à Pfd. 4 Sgr., für 1 Thlr. 8 Pfd.,
türkische do. à Pfd. 3 Sgr., für-1 Thlr. 102 Pfd.,
franmzös. d40. à Pfd. 2 Sgr, für Thlr. 13 Pfd.,
thüringer do. à Pfd. 1 Sgr., für 1 Thlr. 21 Pfd.,
süsses PÜaumenmuss empfiehlt

Guſtav Elbe.
Limb. Käse,
G uſtav Elbe.

Die beſte Bürgſchaft
für die Güte eines Fabrikats iſt jedenfalls das langjährige
Beſtehen und der immer ſich vergrößernde Abſatz deſſelben.
Die ſeit über 20 Jahre beſtehende Fabrik von A. Rennen-
pfennig in Halle a. S., welche unter andern kosmetiſchen
Mitteln auch den von Dr. van der Lund erfundenen Voor-
hof Geest (Bart- und Haarerzeugungsmittel) herſtellt, bietet
ſonach den Haarleidenden die beſte Garantie, daß dieſes
Mittel auch wirklich das leiſtet, was es verſpricht.

Die alleinige Niederlage dieſer Fabrik iſt in Merſeburg
beim Buchbinder Otto Schultze Gotthardtösſtraße.

Pur alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein e echten patentirten
Alizarin Copir Tinte, Alizarin Schreib-Tinte, Anilin-TWinte (violett), Tintenextraecet,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib-
und Copir-Tinte, schwarze Schultinte, Gal-
Iustinmte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miüntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen. Gustav Lots.

Prima Schweizer Käse,Parmesan Käse empfiehlt

gegen

Klauen- und Maulſeuche,
in Gläſern zu 10 Sgr., zur Heilung von 5 Stück Vieh aus-
reichend, hält immer vorräthig mit Gebrauchsanweiſung

die homöopathiſche Apotheke
zum goldenen Hirſch

in Weißenfels.

Frankfurter Pferde-Markk-Lokterie.
Schon am 16. Mai findet mit Genehmigung hoher

Regierung die Verlooſung von 60 der feinſten Reit, Fahr-
und Wagen Pferde, ſowie 10 der eleganteſten Equipagen
und Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen ſtatt,
Looſe zu dieſer ſo beliebten Lotterie verſendet inel. Porto
und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne

1 ganzes Loos für Thlr. 1. 5 Sgr.

20 Looſe 22.Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder
Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede zu wünſchende
Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus

Joh. Geyer in Frankfurt a/Main.

Das Neueste in Weissstickereien, orgen-
häubchen, Tüll und Spitzen empfiehlt billigſt

C. W. Hellwig, Markt und RoßmarktEcke.
Geſchäfts- Anzeige.

Wir eröffnen unter heutigem Tage ein Eiſen und Stahlwaaren-
Geſchäft und empfehlen unſer Lager von Handwerkszeugen für Tiſchler
und Zimmerleute und ſonſt in dieſes Fach paſſende Artikel, auch
jede beliebige Beſchläge für Baue und Möbel und werden bei guter
Waare ſehr ſolide Preiſe ſtellen und bitten um geneigte Beachtung.

Merſeburg.

Schloſſermeiſter Wilhelm Gärtner Co.,

e Brühl 352.BRingesottene Preiselsbeeren,
feinstes Provenceröl, friſcheſter Füllung

Guſtav Elbe.
Friäschen Mattranfe

à Flaſche 7 Sgr. und 10 Sgr.,
à do. 41/, Sgr. und 5 Sgr. bei

bei

Guſtav Elbe.
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Feechners Geſchichte d. deutſch franzöſ. Krieges
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von 1870, mit Jlluſtr. v. W. Camphauſen u. A., mit Karten und Plänen in
Stich
lungen à 15 Sgr.

und Farbendruck, erſcheint in 15 Lieferungen à 5 Sgr. oder in 5 Abthei

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
G. Grote'ſche Verlagshandlung in Berlin.

Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1870:

Grundkapital
Prämien und Zinſen Einnahme für 1870 (exel. der Prämien für ſpätere Jahre)
Prämien Reſerven

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1870
Mit dieſer Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden, daß die

Thlr. 3,000,000.
1,829,415. 8.
2,946,249. 12.

Thlr. 7,775,664. 20.
1,095,374,504.allgemeinen Verſicherungs Bedingungen eine neue Abfaſſung

erhalten haben und bei den Agenten der Geſellſchaft zur Mittheilung bereit liegen.
Merſeburg, den 1. Mai 1871.

Die w. der Geſellſchaft.
Kaufmann C. W. Klingebeil in Merſeburg.
MagiſtratsExpedient Aug. Ad. Gutke in Lauchſtädt.
Kommiſſionair Robert Scheibe in Lützen.
Kaufmann Clemens Grützner in Schafſtädt.

Otto Ullrich ig Schkeuditz.
Die Geſellſchaft zu gegenſ. e Schäden- Vergütung

in Leipzig,
ſeit 47 Jahren ohne Unterbrechung beſtehend, verſichert Feldfrüchte
zu den billigſten Prämienſätzen gegen Hagelſchlag. An den be
deutenden Reſervefonds nehmen auch neubeitretende Mitglieder Theil.

Anträge nimmt entgegen
Otto Feldtmann, Fa. Feldtmann u. Co.

in Lauchſtädt.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832.
Dieſe älteſte HagelverſicherungsActien Geſellſchaft empfiehlt ſich

den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen
Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte
Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung
ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in
ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grund-
ſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und
vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und ſtehen mit Antrags Formularen, ſowie mit jeder
beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.

Jm April 1871.
C. J. Kieſelbach, Königl. Lotterie Ober Einnehmer in Merſeburg.
Cark Vrüfer, Kaufmann in Keuſchberg b. Dürrenberg.
Ir. Anton Schulze, Zimmermeiſter in Lauchſtädt.
Georg Nönnig, Kaufmann in Lützen.
Aug. Schatz, Zimmermeiſter in Röglitz b. Schkeuditz.
Heinrich Neßler, Kaufmann in Schafſtädt.
K. Baldamus, Agent in Schkeuditz.
Guſtav Horſch, Gutsbeſitzer in Sittel b. Lützen.
Kdalbert Kitze, Kaufmann in Altranſtädt b. Dürrenberg.

don höchſter Wichtigkeit für

An enkr anken ordentlichen Heilkraft un
erreichbare, ſeit 1822 in allen

Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf

anz beſonders zu achten iſt) ſind ren Tauſende von den verſchiedenſten
ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt

worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet als beſtes
Augen -Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch Herr G. Lots in Merſeburg.

Herrn Tr. Ehrhardt! Seit langer Zeit litt ich an Augenkrankheiten, wes-
halb ich auf Anrathen von Herrn Rob. Anders hier, 1 Flacon von Jhrem welt
berühmten Dr. White'ſchen Augenwaſſer entnahm, und bekunde hiermit der Wahr
heit gemäß, daß ich zu meiner Freude nach Verbrauch von kaum 1 Flacon von
meinem Uebel vollſtändig geheilt wurde und werde ich nicht unterlaſſen, bei
ähnlichen Fällen ſelbiges zu empfehlen. Neuſalz a. d. O., 4. April 70. Guſtav
Prüfer, Schiffbauer. Herrn Traugott Ehrhardt bitte, mir nochmals (folgt Auf-
trag) von Jhrem Dr. White's Augenwaſſer zu ſenden. Jch leide von Kindheit
an ſchwachen Augen, und der Gebrauch Jhres Augenwaſſers iſt das beſte
Mittel, was ich noch bei all' meinem vielen Suchen nach Hülfe gen Rams
beck in Weſtfalen, 5. Mai 70. Franz Buſch. Herrn Tr. Ehrhardt! Meine
Frau litt ſeit einem Jahr an Augenkrankheit, alle Mittel, die ich bisher anwen-
den ließ, blieben ohne Erfolg. Da mir von vielen Seiten Jhr Dr. White's
Augenwaſſer empfohlen wurde, entſchloß ich mich denn auch dieſes zu verſuchen
und entnahm deshalb von Herrn Robert Anders 1 Flacon, durch welches dieſelbe
zu unſerer großen Freude gänzlich et wurde. Dies beſcheinigt hiermit

Neuſalz a. d. Oder, 6. Mai 70. W. Hoffmann, Korb-

durch das in ſeiner außer-

der Wahrheit gemäß.
machermeiſter.

Die Eiſenhandlung en gros
von Wülbern c Sethe in Caſſel

liefert

I Trägerzu Bauzwecken in kurzer Friſt.
Schmiedeeiſerne Röhren

zu Gas und Waſſerleitungen mit allen erforderlichen
Verbindungsſtücken

werden ſtets auf Lager gehalten.

Dentifrice universell,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort
zu vertreiben à Fl. 5 Sgr.

S Haarfärbemittel,
das vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt ſofort echt
braun und ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 121 Sgr.
Niederlage bei Otto Schultze, Buchbinder in Merſeburg,
Gotthardtsſtraße.

Wandwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr

los und ſicher Dr. Ernſt in Leipzig.
F. Thomas gepr. Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.

Merſeburg, Markt 51.,
empfiehlt Handſchuhe in Glacé und Waſchleder, Hoſenträger, Strumpf-
bänder in Gummi und Leder gearbeitet, Chemiſettes, Kragen,
Bruchbandagen in Gummi und Leder, Suſpenſorien, Luftkiſſen, Stech
becken, Eisbeutel, Gummiſtrümpfe, Mutterkränze, Milchſauger.

Sämmtliche Waaren ſind in Gummi und in reichhaltiger Aus
wahl zu haben. Beſtellungen von Reparaturen und das Waſchen
von Handſchuhen in Glacé und Waſchleder werden angenommen.

Injections- Wecessafres
mit 64 Einſpritzungen zur ſchnellen gefahrloſen und ſicheren
Beſeitigung aller krankhaften Ausflüſſe der
Harnröhre ſind nur bei den Apothekern des Jn und
Auslandes à 2 Thlr. pro Stück zu haben.

Wenn erkaufte und nichtsſagende Atteſte
die Güte eines wahrhaft wirkſamen und ſegenbringenden Volksmit
jel darzuthun im Stande wären, ſo erfreute ſich der Bonner Kraft
zucker von J. G. Maaß nicht der bekannten allgemeinen Beliebtheit
und Verbreitung. Ohne moderne großprahleriſche Reclamen und ver
dächtigenden Atteſten Schwindel empfiehlt ſich der Bonner Kraft-
zucker allein durch ſeine Billigkeit und einfache Zuſammenſetzung
aus Volksmitteln, die Jahrhunderte als gegen alle Affectionen des
Kehlkopfs und der Luftröhre mit Heiſerkeit, Verſchleimung, Huſten
2c., berühmt ſind. Dies erklärt ſeine bis heute unübertroffene Wirk
ſamkeit und allgemeine Verbreitung. Derſelbe iſt in mit Gebrauchs
anweiſung verſehenen Tafeln à 3 und 13 Sgr., ſowie auch Kraft
zucker Bonbons in Pack. à 4 Sgr. zu haben in Merſeburg bei
H. Schultze jun.
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Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merſeburg.

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der
Mittwoch den 10. Mai e Nachmittags 3 Ahr,

im „goldenen Arm“, hierſelbſt
ſtattfindenden Verſammlung, in welcher der Herr Graf zur Lippe-
Weißenfeld zu Dresden einen Vortrag über „landwirthſchaftliche

ortbildungsſchulen“ halten wird, auch ein Vortrag des Herrn Dr.gen zu Staßfurt über „Pflanzen Nahrung im Allgemeinen und

über die Bedeutung der einzelnen Pflanzennährſtoffe“ in Ausſicht
ſteht, ergebenſt eingeladen.

Wir bemerken hierbei zugleich, daß an dieſer Verſammlung auch
Nichtmitglieder unſeres Vereins, ſowie Freunde der Landwirthſchaft
theilnehmen können.

Merſeburg den 29. April 1871.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.
Heſangverein zu Merſeburg.

Muſikaliſche Abendunterhaltung
Freitag den 5. Mai, Abends 7 Ahr,

im Saale der Reſſource.
Mit zur Aufführung kommt: Der Frühling aus den Jahres

zeiten von Haydn.
Billets à 7 Sgr. bei den Herren Wieſe und Rabe.
Hauptprobe: Donnerstag den 4. d., Abends 7 Uhr.

Der Vorſtand des Geſangvereins.

Tr grünen TWanne.Donnerstag den 4. Mai Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends friſche Wurſt und Bratwurſt. F. Sack.

Heute Dienstag ſchlachte ich!!!
Von G Uhr an friſche Wurſt, wie gewöhnlich ſehr delieates

weißes und Wurſtſuppenfett.
Sonntag die beliebte Napfſülze mit Remoladenſauee

empfiehlt M. Feldrapp, Rathskeller vis à Vis.
Rottig's Restauration.

Heute Dienstag Abend 7 Uhr Speckkuchen nebſt einem ff.
Töpfchen Bockbier, wozu freundlichſt einladet

F. Rottig.
Tös chen.

Zum Schweinauskegeln Sonntag den 7. Mai und zum Schlachte
feſt Sonnabend den 6. Mai ladet freundlichſt ein

Wilhelm Lutze.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Seiler zu werden kann unter

annehmbaren Bedingungen ſofort antreten bei

Merſeburg. F. Seidewitz.Peitſchenmachergehülfengeſuch.
Für ſofortigen Antritt ſuche ich, der Unterzeichnete, bei gutem

Lohn 1 oder 2 brauchbare Peitſchenmachergehülfen und bitte ich die-
jenigen, welche geſonnen ſind, bei mir in Arbeit zu treten, ſich
direct an mich zu wenden. Reiſekoſten werden vergütet.

Pegau b. Leipzig, den 26. April 1871.
Ferdinand Weiſe sen.,

Peitſchenmacherfabrikant.

Ein junges Mädchen, am liebſten vom Lande, wird für Küche
und Hausarbeit zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Fünf Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir den Frevler, welcher mir in den
beiden Nächten vom 21. und 22. v. M. die in meinem Hinterhofe
ſtehenden 2 jungen Bäume ruchloſerweiſe beſchädigt hat, ſo anzeigt,
daß ich ihn gerichtlich beſtrafen laſſen kann.

Merſeburg, den 30. April 1871.
A. Hartmann, Schmiedemeiſter.,

Unteraltenburg 714.

Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, Allen denjenigen, welche meiner

Frau in ihrem Wochenbett ſo treu zur Seite ſtanden und ſo reich
lich unterſtützt haben meinen herzlichſten Dank auszuſprechen.

Langrock, Wehrmann im 4. Thüringiſchen Landwehr-
Regiment Nr. 72.

Dank. Dem patriotiſchen Verein, ſowie den Gutsbeſitzern
Herren Keck, Schrei, Hauck und Reiband ſagen wir für alles was
ſie an uns gethan, unſern herzlichſten Dank.

Schkopau, den 3. Mai 1871. H. Fauſt und Frau.

Für die uns ſo reichlich verabreichte Unterſtützung ſeit der Ein
berufung unſerer Männer zum Heere können wir nicht umhin, den
Fabrikanten Herren Blancke und Traxdorf, ſowie den Herren Mit
arbeitern unſerer Männer unſern herzlichſten Dank öffentlich auszu
ſprechen.

Merſeburg, den 1. Mai 1871. Emilie Klein.
Bertha Näbert.

Beſcheidene Anfrage.
Sind denn die Huſaren, welche aus Frankreich gekommen, nicht

einmal eine Taſſe Kaffee werth im Quartier? Ne, ich käbe niſcht,
es ſinn' je Soldaten, der Kriek iſt vorbei und die Franzoſen ſinn'
je nich reingekommen, lieber quartiere ich ſie aus.

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merſeburg.

Es ſind in Folge unſeres Aufrufs vom 26. März e. für Elſaß
und Lothringen bei unſerer Kaſſe weiter an Beiträgen eingegangen

von den Gemeinden Körbisdorf 3 Thlr. 27 Sgr., Kriegsdorf 4
Thlr. 15 Sgr., Kötzſchen 13 Thlr. 23 Sgr., Bothfeld 6 Thlr.
241 Sgr., Kleingöhren 12, Thlr., Klein-Corbetha 4 Thlr. 25
Sgr., Daspig 2 Thlr., Oebles u. Schlechtewitz 3 Thlr. 1 Sgr.,
Delitz a/B. 5 Thlr. 158), Sgr., Zſcherben 4 Thlr. 24 Sgr.,
Röpzig 1 Thlr., Neukirchen 6 Thlr. 1 Sgr., Thalſchütz 3
Thlr. 27 Sgr., Hohenlohe 1 Thlr., Schkölen 3 Thlr. 18 Sgr.,
Thronitz 5 Thlr., Porbitz 2 Thlr. 22 Sgr., Leuna mit Ockendorf
4 Thlr. 10 Sgr., Röſſen 5 Thlr. 25 Sgr., Großgöhren 1 Thlr.
6 Sgr., Teuditz 4 Thlr. 51 Sgr., Altranſtädt 11 Thlr. 7,
Sgr., Goddula u. Veſta 5 Thlr. 10 Sgr., Göhren u. Zweimen
4 Thlr. 20 Sgr., Horburg Thlr. 18 Sgr., Kötzſchau 5 Thlr.
23 Sgr., durch den Wohllöbl. Magiſtrat hier von Br. 5 Sgr.,
v. S. 5 Sgr., C. M. 1 Thlr., Gemeinde Naundorf 4 Thlr., in
Summa 128 Thlr. 28 Sgr. und unter Hinzurechnung der bereits

quittirten 708 Thlr. 42/, Sgr., bis jetzt überhaupt 837 Thlr. 2,
Sgr., wovon 700 Thlr. an die Büreaufaſſe des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums abgeſendet ſind.

Weitere Beiträge bitten wir bis ſpäteſtens 15. Mai e. an un
ſere Kaſſe, zu Händen des Magiſtrats Aſſeſſors Stollberg hier ge
langen laſſen zu wollen, da an dieſem Tage die Sammlung ge-
ſchloſſen werden wird.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Jordan. Zehe. Schottelius. Sachſe. Stollberg.

Theater.
Herr Schauſpieldirector Krafft, welcher im vorigen Sommer

die Vorſtellungen auf hieſigem Tivolitheater leitete und wegen ſeiner
vortrefflichen Leiſtungen bei dem hieſigen Publikum noch in gutem
Andenken ſteht, wird auch in dieſem Sommer wieder mit ſeiner Ge-
ſellſchaft auf der Funkenburg Vorſtellungen geben. Herr Krafft hat
im vergangenen Winter als Director des Vaudeville- Theaters in
Leipzig fungirt und ſich durch das künſtleriſche Streben und die vor
trefflichen Leiſtungen ſeiner Direction und der Mitglieder die Achtung
des Leipziger Publikums im reichſten Maaße erworben, was auch
in der Leipziger Preſſe höchſt lobend anerkannt worden iſt; er hat
auch für den nächſten Winter die Direction in Leipzig wieder über
nommen. Er darf wohl ſicher hoffen, daß auch hier von Seiten
des Publikums durch immer zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen
ihm volle Anerkennung geſchieht, um ſo mehr, als auch er im vo-
rigen Jahr durch den ausbrechenden Krieg erhebliche Verluſte gehabt
hat. Viele Novitäten werden zur Aufführung kommen, darunter
auch das Furore machende Zeitſtück „Gewonnene Herzen“ von Hugo
Müller. Die Eröffnung wird den 18. Mai ſtattfinden; möge ihm
der Himmel durch immer heiteres Wetter günſtig ſein.

v e Weg Ja giterarſenes n
Der große Krieg hat eine faſt unüberſehbare Reihe v itſchriBüchern gervorgernfen, welche ihn n Wien und e en

hervorragende Stellung unter dieſen einzunehmen, dazu bedurfte es außerordent
licher literariſcher und künſtleriſcher Kräfte, und dieſe vereinigen ſich in keinem Un
ternehmen in ſo reichem und glänzenden Maße als in der Zeitſchrift: „VomKriegsſchauplatz“ (Stuttgart, Hallberger), welche zwei, eine in

nes

der Woche erſcheinend eine in der illuſtrirten Literatur unerhörte Thatſache
weitaus die größte Maſſe von Jlluſtrationen brachte, und durch die ebenſo ge
diegene als anziehend und verſtändlich geſchriebene Geſchichte des Kriegs, wie durch
ihren übrigen Tert, ihre Karten und Pläne an der Spitze aller ähnlichen Unter
nehmungen ging. Ein glücklicher Gedanke des Verlegers war es, was zuerſt in
Form einer Zeitſchrift erſchienen und das Gepräge einer ſolchen tragen mußte,
die Bilder konnten weder in geordneter Reihe folgen, noch bei der drängenden
Zeit von gleichem Werthe ſein zu einem geordneten Buche, zu einer wirk
lichen Geſchichte zuſammenzufaſſen, ſeinen verſchiedenen auf den Krieg bezüglichenUnternehmungen die beſten, werthvollſten Bilder zu entnehmen, Pläne und Farlen

in noch reicherem Maße und am paſfſendſten Orte einzureihen, um Alles recht an
ſchaulich und klar zu machen und dazwiſchen unterhältende Stücke aller Art ein
zureihen kurz eine Geſchichte des Kriegs dem Volke und Krieger zu bieten, wie
es eben das Volk und der Kriger, der aus dem Felde heimkehrt, braucht und
gerne lieſt. Das iſt die Volks Ausgabe „Vom Kriegsſchauplatz.“ Wir
wüßten kein ſchöneres und billigeres Geſchenk für den Soldaten bei der Heimkehr
als eben dies Buch, und ſo ſei es Volk und Krieger auf's Wärmſte empfohlen

(Hierzu eine Beilage.)

h



94 z r r Wege 4 4 4e e e S n ne er V F. eS e S x e J e 4 2 5 S en e e e e rege l 4 9e e e e e aS e e e rer t S e 8 2

Peilage zum 35. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1871.

Auction.
Jn Folge der Auflöſung des hieſigen Reſerve Lazareths ſollen

nächſten
Sonnabend den 6. Mai e., von früh 9 Ahr ab,

im hierſelbſtverſchiedene, dem KreisHilfsVerein gehörige und nunmehr entbehr-
lich gewordene Gegenſtände, als Matratzen, Leib und Bettwäſche,
Federkiſſen, Küchengeräthſchaften und dergleichen, meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Hierbei wird zugleich bemerkt, daß über die beim unterzeich-
neten Depot in der letzten Zeit noch eingegangenen Gaben an
Geld und Naturalien nach Abſchluß des Geſchäfts Quittung ertheilt,
auch demnächſt der Rechenſchaftsbericht publizirt werden wird.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.
Das Depot

des KreisHilfsVereins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Krieger.

Sachſe.

Auction.
Sonnabend den 6. Mai 1871, von früh 9 Ahr abſollen aus der Hüneſchen Concursmaſſe verſchiedene Gegen

ſtände, als: 4 Pulte, 1 Schrank mit Briefregal, 1 kleine Wand
uhr, 1 große doppelarmige Salonſolaröllampe, der-
gleichen Tiſchlampe, 1 Korbſopha und Stühle, 23 Flaſchen
Weißwein (Rauenthaler), ſilberner und 1 neuſilberner Kaffee
löffel, 2 Hobelbänke, verſchiedene Tiſchlerwerkzeuge, I Wagen-
winde, 1 große Wanne mit eiſernen Reifen, l Frachtſchlitten,
1 Waagebalken mit kupfernen Waageſchalen und verſchiedene andere
Gegegenſtände, öffentlich gegen baare Zahlung

in der Hüneſchen Fabrik auf hieſigem Neumarkt
verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.
Otto Peckolt,

Verwalter der C. G. Hüneſchen Concursmaſſe.

berg r
Extrafahrt nach Leipzig

zum Bußtag den 3. Mai; Abfahrt von hier früh 5 Uhr, von
Leipzig Abends 10 Uhr bei R. Unger

in der Saalgaſſe.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Oom. Geboren: dem Unteroffizier vom Königl. Thüring. Huſ. Reg. Nr.
12, Wendel ein Sohn. Getrauet: der Huſar von der Erſatz Escadron
Königl. Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12. Dreßler mit M. Blankenburg aus Cölleda.

Geſtorben: die älteſte Tochter des Handarb. Lützkendorf, 2 J. 7 M. alt,
an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Richter eine Tochter dem Eiſenformer
Klotz ein Sohn dem Kaufmann Böttger ein Sohn. Geſtorben: der einzige
Sohn des Handarb, Block, 11 M. 3 W. alt, an Krämpfen die einzige Tochter
II. Ehe des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Schmidt, 11 M, 3 W. alt, am
Zahnen der jüngſte Sohn des Handarb. Täubert, 9 T. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Glaſermſtr. Prenz ein Sohn.
Altenburg. Faeat. r

Am Bußtage (3. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
u Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl, geh. vom Hrn. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Anmeldung. Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Hr,
Paſtor Heineken. Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche:
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Wir machen auf das im heutigen Anzeigentheile angekündigte

National Prachtwerk von Fechner über den franzöſiſchen Krieg
aufmerkſam und empfehlen daſſelbe unſern Leſern beſtens. Das
Werk iſt vortrefflich geſchrieben, tüchtig illuſtrirt und ſolide und gut
ausgeſtattet, ſo daß es in keiner Familienbibliothek fehlen darf.

Es liegt uns ein Cireular einer der größeren Actien Geſell
ſchaften vor, welches allgemeines Jntereſſe hat, weshalb wir

daſſelbe im Auszuge mitzutheilen Veranlaſſung nehmen.
Wir beehren uns, ihnen beiliegend in gewohnter Weiſe die

Rechnungs Ueberſicht unſerer Geſellſchaft vom vergangenen Jahre
nebſt der Bilanz zu überreichen. Sie werden daraus entnehmen,
daß die Einnahmen an Prämien und Polizekoſten zur Beſtreitung

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

der Ausgaben für Hagelentſchädigungen und Verwaltungskoſten nicht
ausgereicht haben, daß zur Deckung dieſer Ausgaben vielmehr wie
derum ein anſehnlicher Betrag von den Zins Erträgniſſen der Ge
ſellſchafts Fonds hat verwendet werden müſſen. Schon ſeit einer
Reihe von Jahren ſind die Geſchäfts Ergebniſſe der HagelVerſiche
rungsActien Geſellſchaften dieſelben ungünſtigen für die Actionaire;
es dürfte hierin ein Beweis liegen, daß dieſe Geſellſchaften bemüht
ſind, ihrem Beruf gemäß allenthalben die Wohlthat der Verſicherung
zu ermöglichen, ohne in ungebührlicher Weiſe egoiſtiſchen Zwecken
nachzuſtreben. Sie zeichnen ſich hierin ebenſo ſehr vortheilhaft aus
vor manchen gegenſeitigen Geſellſchaften, als in jeder andern Hin
ſicht. Denn es iſt kein Vorzug einer gegenſeitigen Verſicherungs
Anſtalt, wenn ſie ſich rühmt, wie z. B. die Norddeutſche, die
Hagel- und Vieh-VerſicherungsBank und der Roer-
Verein es in maßloſer Weiſe gethan haben, daß ſie ungleich billiger
verſichern können, als andere Geſellſchaften wenn ſie, wie die Nord
deutſche, beweiſen wollen, eine mehr als 50 billigere Turch-
ſchnittsPrämie, als eine Actien Geſellſchaft gemacht und dennoch
20,000 Thlr. reſervirt zu haben. In welcher Weiſe iſt denn ſo etwas
möglich, wenn die Actien Geſellſchaften, welche doch ſo hohe Prä
mien nehmen ſollen, damit nicht ausreichen können Man ant-
wortet auf dieſe Frage, daß die Koſten der Actien Geſellſchaften zu
bedeutend ſeien. Dieſe Koſten, beſtehend in Proviſionen der Agenten
und Haupt Agenten, Gehältern der Beamten, Reiſekoſten, Steuern,
Druck- und Jnſertionskoſten, Büreaumiethen u. ſ. w. abſorbiren
erfahrungsmäßig allerdings zwiſchen 15—— 20 der Prämie.

Sehen wir nun, wie viel z. B. die Norddeutſche Geſellſchaft an
Koſten verrechnet! Jhre Prämien Einnahme pro 1870 bejziffert
ſich auf die Summe von Thlr. 194,528. Sie hat ausgegeben für
Proviſionen und Geſammt Verwaltungskoſten Thlr. 22,160. 8. 10.,
macht alſo ca. 22 An den VerwaltungsAusgaben hat mithin
dieſe Geſellſchaft nicht geſpart.“) Es bliebe mithin nur die Ver
muthung übrig, daß ſie nur ſolche Riſikos, die ungefährlich ſind,
in Deckung nimmt.

In der That verfolgt die Geſellſchaft dieſe naive Jdee. Zwar
muß ſich jeder Landwirth ſagen, eine ſolche Geſellſchaft, die nur da
verſichert, wo wenig oder nichts zu riskiren iſt, iſt überflüſſig ja
ſchädlich, indem ſie anderen Geſellſchaften einen Theil guter Prämien
entzieht, welche dieſe gebrauchen, um ihrem Berufe gemäß damit
Entſchädigungen zu leiſten. Weit entfernt davon alſo, daß eine
Geſellſchaft, welche ſolche Jdeen verfolgt, Anerkennung im Prinzip
verdiente, läugnet ſie, beſonders wenn ſie auf den genoſſenſchaftlichen
Character Anſpruch macht, ſelber ihre Exiſtenzberechtigung.

Die Actien Geſellſchaften zu Berlin (von 1832), Magdeburg,
Weimar, Köln und Elberfeld haben in den Jahren von 1865 bis ein
ſchließlich 1870 an Prämien eingenommen Thlr. 10,878,790., da
gegen haben ſie ausgegeben an Entſchädigungen und Geſchäfts Un
koſten Thlr. 11,088,955.

Dieſe Geſellſchaften, denen eine reiche Erfahrung zur Seite
ſteht, welche ſich in manchen Punkten zu gemeinſamer Operation
verſtändigt und geeinigt haben um ihre Exiſtenz zu ſichern dieſe
Geſellſchaften haben alſo in den letzten 6 Jahren allein die Summe
von 210,165 Thalern zulegen müſſen, um ihren Verpflichtungen zu
genügen. Es leuchtet ein, daß die Jdee, nur ungefährlichere Riſikos
in Deckung nehmen zu wollen, wenn ſie auch moraliſch zu beklagen,
praktiſch nichts deſtoweniger ganz unſchädlich ſein wird. Die Re
klamen, wie ſie gegenwärtig wieder von der Norddeutſchen Geſell-
ſchaft in allen Blättern zu finden, verdienen in hohem Maße als
das, was ſie ſind, beurtheilt zu werden. Die Hagel- und Vieh
Verſicherungs Bank für Deutſchland in Berlin, welche ganz in der
ſelben Weiſe von ſich reden machte, war ſchon im zweiten Jahre
zur Einziehung eines Nachſchuſſes von 100 genöthigt; der Roer-
Verein konnte den Beſchädigten pro 1870 nur 50 e ihres Verluſtes
erſetzen. Erſtere Geſellſchaft, welche in Folge ihrer Anpreiſungen
z. B. in Würtemberg im Jahre 1869 eine Prämien Einnahme von
5206 Gulden erzielte, vereinnahmte pro 1870 nur noch 458 Gulden;
ebenſo dürfte „die Frucht der böſen That“ ſich an dem Roer-Verein
bewahrheiten und die Norddeutſche Geſellſchaft wird, wie man mit
apodiktiſcher Sicherheit vorherzuſehen im Stande iſt, ſchließlich einen
gleichen Ausgang nehmen. Dieſe Geſellſchaft hat das Glück gehabt,
von großen Verluſten nicht betroffen worden zu ſein. Drei Ver
ſicherungen einer anderen im Jahre 1870 erforderten mehr Entſchä-
digung, als die Norddeutſche Geſellſchaft überhaupt Schadenſumme
zu verrechnen hatte. Was leiſtet dieſe Norddeutſche Geſellſchaft,
welche nur erſt 2 Jahre beſteht, für eine Bürgſchaft, daß ihr das
Glück noch ferner ſo günſtig ſein wird? Sie glaubt daran natürlich
ſelber nicht; hat ſie doch die ſtatutenmäßige volle Nachſchuß-
verpflichtung ihrer Mitglieder conſtituirt. Und mit welchem

Die Koſten des Roer Vereins pro 1870 ſtellen fich auf 23 von der
Prämien Einnahme, die Hagel und Vieh Verſicherungs Bank hat die
Koſten nicht angegeben.
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Verhältniß und als ſie bei

Grunde darf dieſe Geſellſchaft überhaupt von billigen Prämien ſprechen,
deren Höhe im Schooße der Zukunft verborgen liegt, indem ſie ſich
nach der Höhe der Verluſtſumme bemißt? Billige Prämien, liberale
Verſicherungsbedingungen und Abſchätzungsgrundſätze haben einen
Werth für die Verſicherten bei ActienGeſellſchaften, welche zu feſten
Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit verſichern, bei Ge-
ſellſchaften, wie die Norddeutſche mit Nachſchüßverbindlichkeit der
Verſicherten, welche ſchließlich alles bezahlen müſſen, ſollte man davon
gar nicht reden geſchieht es, ſo charakteriſirt es ſich als Ruhm-
redigkeit auf Rechnung Anderer, oder als ſchädliche Phraſe. Wir
haben ihnen im vorigen Jahre eine „Beleuchtung des Proſpectes der
Norddeutſchen Geſellſchaft“ zugehen laſſen, in welcher die Verhält
niſſe derſelben und ihrer Reclamen ausführlicher erörtert und be-
ſprochen worden ſind. Jndem wir auf dieſe Beleuchtung verweiſen,
wollen wir nur noch hinzufügen daß eine den Betheiligten genügende
Hagelverſicherung auf Gegenſeitigkeit ſtets ein Problem bleiben wird.
Es iſt zu bewundern, daß ſolche neue Geſellſchaften, auch wenn
ihre Baſis noch ſo unſicher, ihre Verheißungen von noch ſo zweifel
hafter Art ſind, dennoch ſtets Anhänger finden. Daß die Actien
Geſellſchaften, inſofern ſie ihre Exiſtenz bei richtiger Löſung ihrer
Aufgabe bewahren, forthin und ſchließlich unter allen Umſtänden
ihren Werth anerkannt ſehen werden, daß unterliegt keinem Zweifel;
ſie könnten ſich darum auch der Mühe überheben, das landwirthſchaftliche
Publikum von etwas überzeugen zu wollen, was die Erfahrungen
der Zukunft übernehmen werden, fühlten ſie nicht die Verpflichtung,
die ihnen durch ihre zur Wiſſenſchaft gewordene Erfahrung überkom-
men iſt, auf drohende Gefahren im Allgemeinen und beſonders in
Anſehung ihrer Kundſchaft aufmerkſam machen zu müſſen.

Jn dem verwichenen Geſchäftsjahre waren es vorzugsweiſe die
Provinz Schleſien und einige Gegenden der Königreiche Sachſen
und Baiern, wo ſchwere Hagelſchläge große Entſchädigungsſummen
erforderten. Hieraus erklärt es ſich, daß die vorzugsweiſe im Norden
Deutſchlands domißzilirten und operirenden gegenſeitigen Geſellſchaften
für dieſes Jahr verhältnißmäßig günſtige Abſchlüſſe gemacht haben.

Lady Tartüfſfe.
Erzählung von J. Wander.

(Fortſetzung.)

IV.
Es war wieder ruhig und ſtill in dem alten Schloſſe Schwa-

nenburg geworden und Alles ging ſeinen früheren Gang. Nur
Einer hatte ſeine alte Gewohnheit abgelegt und das war Bruno,
der ganz verändert war und nur für ſeine Liebe zu leben ſchien.

Die alte Gräfin hatte ſich eine Erkältung zugezogen und Luka
war daher gezwungen ſich beſtändig an ihrem Krankenlager auf-
zuhalten. Bruno und Joſephine leiſteten ihr Geſellſchaft, ſo daß
es der Mutter ſchließlich klar werden mußte, daß nur ein beſonderer Magnet
den ſonſt ſo lebensluſtigen Bruno an das Krankenlager feſſeln konnte.

Sie beobachtete ihre Umgebung genauer und plötzlich fiel es
ihr wie Schuppen von den Augen, augenblicklich entdeckte ſie das

der erſten paſſenden Gelegenheit
Joſephine ihre Beobachtung mittheilte, ward ſie zu ihrem Erſtaunen
gewahr, daß das hauptſächlich deren Werk ſei und daß dieſe Liebe
Joſephine mit unendlichem Glücke zu erfüllen ſchien.

Die Gräfin gewiß herzensgut, war gleichwohl zu ſehr von
ihrer Familienwürde durchdrungen, als daß ſie ſogleich ihre Ein
willigung zu der Verbindung ihres Sohnes mit ihrer Geſellſchafts-
dame hätte ertheilen können.

Es entſtand daher ein heftiger Streit. Sie war allein gegen
die vier Verbündeten, von denen ſie mit Bitten beſtürmt wurde,
beſonders von den ununterbrochenen Verſicherungen ihres Lieblings
Joſephine, daß ſie nicht leicht eine Zweite finden würde, die ſo
emſig um ihr Wohl beſorgt ſei. Alt und ſchwach, wie ſie war,
ſchon zu ſehr an Luka's umſichtige Pflege gewöhnt und von ihren
vortrefflichen Eigenſchaften überzeugt, wurde ſie in ihrem Wider-
ſtande ſchnell wankend und als Luka, ihre Stimmung benutzend,
plötzlich beſchloß in ihre Heimath zu reiſen, wo ſie, von dem Ge-
genſtande ihrer Liebe entfernt, ihren Schmerz zu betäuben und mit
der Zeit zu beherrſchen hoffte als Joſephine, bei dem Ge-
danken an eine mögliche Trennung von Luka, von einem nervöſen
Fieber befallen wurde, da gab die Mutter endlich nach und verei-
nigte die Liebenden zu einem Paare.

Das nach der Reſidenz geſandte Schreiben und die Einladung
zur Hochzeit, die bald nach der Verlobung gefeiert werden ſollte,
machte einen ſo unvortheilhaften Eindruck auf den Grafen und deſſen
Familie, daß nur Leia's tiefinnige Liebe zu Boguslaw einen völligen
Abbruch des Umgangs mit Schönburg's Familie verhindern konnte.
Ein kalter Glückwunſch war die Antwort und auch Boguslaw
ſchützte vor, daß der Dienſt ihn verhindere, der Hochzeit beizuwohnen.

Die Vorbereitungen zu derſelben wurden mit dem größten Eifer
betrieben. Joſephine beſchleunigte ſolche, wie die Braut ſelbſt, weil
ſie fürchtete, daß noch irgend ein Hinderniß eintreten könnte, das
die ſo ſehnlich gewünſchte Verbindung hindern möchte.

Die Trauung wurde in der Schloßkapelle abgehalten und der
dazu eingeladene, benachbarte Adel mußte zugeſtehen, daß die Ahnen

des gräflichen Hauſes vielleicht wohl eine höher geborene Braut
geſehen hätten, eine ſchönere aber gewiß nicht, denn
die friſch gebackene Gräfin von Schönburg war wirklich ſtrahlend,
blendend ſchön in ihrem weißen Spitzenkleide mit Orangenblumen
und mit dem Brillantenſchmuck; eine ſtolze, faſt fürſtliche Braut
war ſie, daß manche der in der Kapelle anweſenden Adligen dieſen
Zweig an des Grafen Stelle gern in ihren mächtigen, uralten
Stammbaum geflochten hätten, als Luka jetzt ernſt und ruhig das
bindende „Ja!“ ausſprach.

Doch welche Veränderung war jetzt mit der ſtillen demüthigen
Braut vor ſich gegangen. Sie trug heute ihren Kopf ſo hoch, ſo
kühn, wie ein Gladiator, der alle ſeine Gegner beſiegt hatte.

Bruno's Liebe die ſo ſchnell und ſo heftig in ihm aufgeſtiegen
war, hatte gleichwohl nicht ſo tiefe Wurzeln gefaßt, daß er nun
mehr nicht auch etwas Anderes als ſeine junge Frau, die ihm jetzt ja
auf alle Fälle gehörte, mit Intereſſe betrachtet hätte. Er kehrte
ſchnell zu ſeinen Pferden und Hunden zurück und ritt und jagte den
Thieren gleichſam voraus und ſeine junge Frau theilte dieſe Neigung;
doch nur für eine gewiſſe Zeit, da ſie dieſer lärmenden Jagden und
Spazierritten bald überdrüſſig wurde und oft die einſamſten Stellen
im Parke aufſuchte.

Schon am Hochzeitstage, an welchem Luka in die für das
junge Paar eingerichtete Wohnung gezogen war, un ſie den ſonſt ſo
ſanften, freundlichen Ton mit dem Dienſtperſonale abgebrochen
aus der beſcheidenen Geſellſchaftsdame war plötzlich eine ſtrenge
Herrſcherin geworden, die nicht mehr bat und für die Dienſte, die
man ihr widmete, dankte, ſondern mit unbeſchreiblichem Stolze befahl.

Die Diener und Dienerinen ſteckten die Köpfe zuſammen und
ſprachen ihre Verwunderung über dieſe ſo ſchnelle Veränderung aus,
nur die alte Beata blieb ruhig und ſagte triumphirend:

„Habe ich Euch das nicht vorausgeſagt? O, ich habe ſie ſchon
längſt durchſchaut. Wartet nur, es wird noch beſſer kommen
aber ich will nichts geſagt haben. Jhr hieltet die alte Beata ja
für albern, als ſie einmal über dieſe Schlange ein Wort fallen ließ.
Jch könnte Euch eine Kirchhofsgeſchichte erzählen, aber ich ſchweige
lieber ich bin ja albern. Doch, meine Zeit kommt noch, wo
man ſich gezwungen ſehen wird, einzugeſtehen daß die alte alberne
Beata die einzige klarſehende Perſon im Schloſſe war.“

Luka's Eroberungsgelüſte waren noch nicht befriedigt. Jhr
ſüdliches Blut forderte neue Reize, neue Luſt, und ſie glaubte, daß
Reinhold, der um ſeine geſtorbene Braut trauernde Reinhold, der
würdige Gegenſtand ſein könnte.

Reinhold ſah ſich oft von Luka überraſcht, wenn er ſich im
Parke, am Karpfenteiche oder in den angrenzenden Treibgärten be
fand; aber dieſe Begegnung war immer ſo zufällig, daß er ſich nicht
bemühte, ihr auszuweichen, ſondern nach und nach dieſe Begegnung
immer lieber ſah; denn Luka verſtand es ſo ſchön, ſeiner von Sorgen
und Schmerzen durchdrungenen Seele neues Leben zu geben. Bald
war es eine wiſſenſchaftliche Frage, die ſie an ihn richtete und die
dem ſo vielſeitig gebildeten jungen Manne Gelegenheit gab, ſeine
Kenntniſſe zu zeigen bald war es eine ſeltene Pflanze die ſie ihm
zeigte; bald ein Buch, über das ſie ſeine Meinung zu hören wünſchte,
und ſo verſtand ſie es, den Ahnungsloſen auf eine Weiſe für ſich
zu wecken, daß er zuletzt unruhig wurde, wenn ſie nicht erſchien,
daß er ſie aufſuchte, und das war es eben, was ſie wollte.

Dann begann ſie, ihn durch die Macht ihres Geſanges zu be
zaubern und es glückte ihr damit ſo vollſtändig, daß Reinhold, der
für alle Eindrücke ſo empfindungsloſe Mann, Luka ſchon liebte, als
er ſelbſt noch nicht die geringſte Ahnung davon hatte.
Sie ſprach mit ihm von ſeiner Virginie; ſang ihm ſchwärmeriſche

Lieder vor, ſein Schmerz löſte ſich in Wehmuth auf und die hold-
ſelige Tröſterin zündete immer neue Flammen in ſeine Seele, die
ſich ſchon einer Liebe bis in den Tod geweiht hatte.

Kein Herz iſt für eine neue Liebe unempfindlich, beſonders wenn
es von Schmerz erfüllt iſt, der keine Thränen mehr findet. Das
Herz, welches im Anfang faſt verzweifelt, geht unter der Einwir
kung der Zeit, dieſer mächtigen Verſöhnerin, in ſtille Wehmuth
über. Reinhold ahnte ſeine Verwandlung nicht, denn er würde ſich
eher eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen haben, als daß er ſeinen

Bruder betrogen hätte. (Fortſetzung folgt,)
Feſtkalender. (Mai.) z3. Schweden. Geburtstag des Königs Karl XV. (1826.)

5. Frankreich. Geburtstag der Exkaiſerin Eugenie. (1826).12. Rom. Geburtstag des Papſtes Pius IX. (1792.)

19. SchleizKöſt ritz. Geburtstag d. Fürſten Heinrich XLIX. (1792).
24. England. Geburtstag der Königin Victoria. (1819.)

Meßkalender. (Mai.)
Leipzig 1. Marburg 1. Mannheim 1. Ansbach 3. Rinteln

9. Brünn 10. Heidelberg 15. Darmſtadt 16. Zittau 20.
Bruchſal 23. Preßburg 25.

Witterung nach Herſchel. (Mai.)
Der Anfang des Mai iſt ſchön, am 12. aber beginnt veränder

liches Wetter, hierauf folgen vom 20. an zeitweilig Regengüſſe,
welche ſich am 27. in regneriſches Wetter geſtalten.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

ehe e e

Gefä


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 35.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 35. Stück des Merseburger Kreisblatts 1871.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







